
SAS SE

AÄArzt und Technik1
BUÜUÜCHNER

*V

Die Tagung, die W1L soeben festlich eröffnen, hat S1C.  h die Auseinander-
SEIZUNG mıt dem Lhema „DerArzt ı der technischen VWelt®® Aufgabe
gestellt. Dieses Ihema zıielt aut die Frage: Wäas bedeutet CS für den Arzt ı
der Mitte des Jahrhunderts, da{fßs mıiıt allen Menschen sCcC1IiNES Zeitalters

die große Kntfaltungsperiode des technischen Denkens, der technischen
Bemüühungen die Daseinsorganisation un: die Daseinsbewältigung hin-
eingestellt ist? Was bedeutet für iıhn diese Entwicklung i SCINETr über alle
Zeiten hinweg gleichbleibenden Aufgabe, dem Kranken hılfreich un:! heil-
sa sein Wachsen ihm aus der Technik Kräfte Z  9 besser als die Ärzte
anderer Zeiten diesen Auftrag rt  u  .Hen ? Bedroht die allzu bereitwilligeHeranziehung der Technik ı Diagnose un Behandlung den innersten Be-

_Treich der Begegnung zwıischen dem z  zt und demKranken, der als C111 —
menschlicher Bezirk VO  —> der Technik nicht berührt un: betreten werden
sollte? Ist vielleicht die gesamte naturforschende Medizin als wıissenschaft-
Lliche Grundlage des äarztlichen Umgangs mıt dem Kranken dadurch radikal

Frage gestellt, daß S16 den rzt samt Kranken längst C116 Welt
registrierender Apparate, ]ja zuletzt ı die VWelt vVvon Maschinen VerseTtiz hat,
die vorübergehend organische Funktionen ersetzen ?

Diese andeutenden Fragen mögen unNns zunächst bewuflßt machen, WIEC drin-
gendfür uns AÄArzte heute das Problem „Arzt und Technik“®® geworden ist. Sie

unNns aber auch aranErHANETCN, da{fß das Thema dieser Tagung 1Ur CinH

. LVeilfrage weıt umfassenderen Themas darstellt. Eıs läßt sich nıcht ber
das Heilbleiben des Arztes ı der VWelt der Technik sprechen, Wenn nıcht die
Frage gewagt wird: WI1e steht das Heilbleiben des Menschen derAn  SA  S  e  G  -  S  s  -  S  <  ®  S  3  X  5  z  ®  S  F  D  M  S  S VWelt der Technik? Bedeutet die Technik eC1Nne€e moderne Abwandlung der
alten biblischen Ordnung, da{fß seıit dem Fall Adams der Eluch auftf dem

Acker des Menschen liegt, da{fß der Mensch iı Schweiße SC1INES AngesichtsBrot verzehren mufßß, da{fß den Erdboden bebauen soll, aus dem SC-
NOMMEN war < der ıst dieTechnik das große Ausweichen des Menschen ıVOTD  Z  a diesem Fluch und der 111585 Riesenhafte getriebene Versuch, die nachpara-
diesische Ordnung durch C1IN radikal VO Menschen geschaffene VWelt
ersetzen Und ist dann die Technik W16 SIC uns derMitte uUuNnseres Jahr-
hunderts begegnet vielleichtzMacht die den Menschen vernichten wırd

Festvortrag gehalten aut der Internationalen Tagung katholischer Ärzte Mün-hen m Julı 1960

Stimmen 167,



,
e

NC te he
S515C Ausrottung enschengeschlechtes, sondern da

S  E
bısherigeWesensstrukturhoffnungslos elt, daß das e1SLLg

empfangende un aus dieser Empfängnis heraus allesbedenkende un:!
nende Menschenwesen unwiederbringlich auf ein Geschöpf. reduziert,das
1Ur och die täglich ıhm zıu wachsende Beute mıt raffinierter
un kälter werdenden Intellekt organisiert, auf ein Geschöpf, das nicht mehr

lachen, WCCINCHN, spielen, SINSCH un:! beten VELrMMAaS.
>

Mit solchen Fragen habe 1C.  ’ och vorwissenschaftlichen Raum hle
bend, Urz angedeutet, welche Probleme S1C  h unNns der Spannung zwischeS Mensch und Technik stellen. Indem WIT uns wissenschaftlichen nte
suchung uUuNnseres Ihemas nähern, wollen WITL zunächst WEN1SCH Beispielen
vernehmen, W as die Philosophen darüber ausgesagt haben
Im Herannahen des Sturmesruft Miguel de Unamuno 1913 SCINCIHN

e 1.uch „Del ;Sentimiento trag1ıco de Ja ıda .4  D,Und WwWeLn WIL Trst diese VWe
der technischen Wunder, der Riesenwerke un Bahnen vollendet haben,
werden annn erschöpft ihren Füen niederfallen, S16 hinter
lassen - un W . denn? Ist vielleicht der Mensch für die Wissenschaft&
schaffen oder die Wissenschaft für den Menschen ?CG Schon ı diesem Werk
erhebt Unamuno Stimme für den Menschen VOo  am} Fleisch un: Blut, der
da geboren Wr  d, leidet un stirbt, für den Bruder Mensch un: die Un
verbindlichkeit und Unmenschlichkeit e1iN: Qrganisierenden_ Wirke
fü 95  1€ Menschheit“‘‘,also Denken, das heute Seuche Wer

dendroht
19727 deutetMartın Heidegger ı „Se  Iın und Zeit‘3 den besorgenden

SaNs mıiıt denPragmata, die Verwandlung des Zuhandenen 1 das funkti
nierende Zeug, als die uneigentliche Form menschlichen Daseins. Drei

n Jahre später aber, SCLLHLCIIL ‚„Satz VO Grund®‘4 stellt fest ‚„Lie
wächst be1l uns nichts mehr, weil die Möglichkeiten des denkenden Gespr
ches fehlen, weılWIL sta dessen Sprechen 1 die elektronischenDen
un Rechenmaschinen hineinschicken, die vermutlich das besinnliche
ken qals eLwas Unnützes und darum Entbehrliches abdrängen.“

Romano Guardin irft 19 die Frage auf „Hält der Mensch SC CIS
N1€eSs Tün ausw Zwingt dieWelt der Apparaturen ihm nicht 1116 Kxistenz :
die auf die Dauer nıcht eisten kann?% Wird sSEC1INEIN rasch
sS1C.  h entfaltenden Werk seinsmäßig nachwachsen oder unter ihm zugrund
gehen

Deutsch: Philosophische WerkeEingeleitet VO:  - Curtius. Wien-L P

Hallte 1927, Aujl 1929 PJullingen 1957 ,
Die Kulturals Werk und Gefährdung. Studien und Berichte der Katholisch

Akademıie ı Bayern. München 1958,
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39 DE a1ß der sıch selbst den Gebra ch der Mächte,deren hterlichen Charakter erkannt hat, verbieten würde. Dieech-
11 ist etwas, das Von 198808  = Iragen, auf sıchnehmen mulß, WeNnNn sich

ht selbst verleugnen ıll Sie ıst keine Bürde, die ablegen kann, um
SIC.  h das Gehen erleichtern.‘‘

In solchen Worten spricht der Mensch unseres Jahrhunderts ı der Sprache
Philosophie VO  x der Technik. Er sprichtbei Unamuno VO  an SCINeErBestür-
ber den Kinbruch der Technik i unsere Zeit, bei Heidegger von der

hr«sec1iner Abdrängung i dasUneigentliche durch die Technik, bei Guar-
1nı VO  — SCIHELr tiefen Sorge SCLIHECN möglichen Seinsverlust durch die

chnik, bei Marcel aber VOoO  b der Notwendigkeit, die Technik Vo  am DU

tragen.
aber soll der Christauf die Technik, die iıh längst umstellt un

ZIN elt hat, antworten ? Soll Namen sEe1N€ESs christlichen Gewissens
1N€e Bildersturm S1IC entfachen, soll versuchen, die "TFechnik aus

christlichen Bewußltsein auszuklammern un damıiıt relig1ös NeU-
hısieren, oder soll die Bürde der Technik auft Schultern nehmen ?

ch glaube, Sie alle werden mıt IMr den Eindruck haben, dafß unsolche
allgemeinen Aphorismen un Fragen, i denen sich dieNot uNnseresGeistes
und ugleich die Bedrängni1s uUNseres Herzens ı Bliek auf dieTechnik be-

und 8  9 nicht allein Zu Antwort füren können. twort erwarten WITL

lem, indem. WIL un  N AnWendun_gsbereich der Technik und des
hnischen Daseins systematisch zuwenden. Da WITL Ärzte dem Bereich

uha sind, in dem die Technik ı Dienst des Kranken, der Erkennune.
Be dlung unLinderung: sSsCINEeEer Krankheit steht, dürfen WIr hoffen,da

Auseinandersetzung mıft dem Thema „Arzt und Technik®®
andere Wissens-, Wirkens- un Lebensbereiche gültigen Aussage

üb die Technik gelangen.
Indem ich €C1INe solche Aussage versuche,mu 1C VO  — vornhereinbetonen,

eIN "T’hemanicht lautet „Medizın und Technik“‘ oder Sar ‚„„Naturfor-
hende Medizin un Technik‘® Hs umschließt diese TI’hemen, indem als
Ibstve ändlıich voraussetzt, dafß das ärztliche Handeln(a aus W1S5-+-

enschaf chen Zurüstung des Arztes sıinnvoll hervorgehen kann, also AUus
TIG wıssenschaftlichen Krankheitsforschung, und dafß dieser Krank-

forschung dem naturforschenden Umgang des Arztes mıft den Krank-
ten un mıiıt dem Kranken ach W1e VOTr e1iNe große Bedeutung zukommt.

Abe die Frage„Arzt unTechnik*®‘ beinhaltet mehr. Sie meıntÖOr allem

sch Der Mensch als Problem. Frankfurt 1956,e
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auch die Frage ach dem Segen der Technik ı Wirken desArztes, nach
der Gefährdung des Arzttums durch dieTechnik, ach der Gefährdung der
Haltung des Kranken rzt durch die Technik un ach den Gren-
VAÄSYEN der Technik Denken des Arztes und der ärztlichen Hilfe.

Wenden unls dem degen der Technik für den z  z Z ist 6S VOCI «

kennbar, da{fß diıe moderne Diagnostik vieler Krankheiten durch den Einsatz
der Technik ı e1iINeEIN erstaunlichen Ma{iß Aussagekraft un: Sicherheit D
ONNEN hat. Eın Beispiel: Vom Herzinfarkt konnte der damals ührende
Herzkliniker Deutschlands, der Münchener Internist Ernst komberg, och
1921 schreiben‘“, dafß sich diese Krankheit meılst der Diagnose und deshalb
uch der Behandlung entzieht. ber seıt 1920 kennen durch die Beob-
achtungen VOoO  — Pardee® ICHC Veränderungen des Klektrokardiogramms, die
S1C.  h fast regelmäßig beim akuten Herzinfarkt mıiıt dem Elektrokardiogra-
phen erTassen lassen Die systematische Anwendung eLiNes teinen Kegistrier-
instrumentes hat also Verlauf VO.  n VIETZIS Jahren aus aum
kennenden = eicht festzustellende Krankheit gemacht, die durch ihre
Frühdiagnose und ı1380008158 wıederholte Überprüfung mıt dem Elektrokardio-
STa C116 Beratung und Leitung des Kranken durch den Z  z1 ermöglicht,
deren rühere Ärztegenerationen nıicht fähig TeIl: Sie hat dadurch die
Lebenserwartung der Infarktkranken wesentlich erhöht.

Ein anderes Beispiel: Die meısten angeborenen Herzfehler entzogen sich
der SCHAUCLEN Krfassung durch den Arzt, hıs Forfsmann und später
Cournand die Methode der Katheterung des erzens entwickelt hatten.
Diese Methode ermöglicht die Sichtbarmachung krankhafter Kurzschlüsse
zwischen den Vorhöfen der den Kammern des erzens oder zwischen den
großen Schlagadern. Sie konnte aber auch für die Messung des Druckes i
en Vorhöfen un Kammern un: für die Feststellung der Spannung der
Atemgase Herzen der Diagnose vieler Herzkrankheiten ausgewertet .
werden. Dadurch hat dıe Katheterung des erzens der auf vielen Gebieten.

erfolgreichen modernen Herzchirurgie den Weg gebahnt.
Viele wichtige Beispiele könnten ber die Bedeutung der Technt-

SICLUNS der Behandlung VOo.  S Krankheiten ı der modernen Medizin anfüh-
T’CMN,. Da ich jedoch annehme, da{f ı den Vorträgen LHNELNCLklinischen Kol-
legen auch davon dıie ede SC wird, darf ich jer auf Beispiele verzichten.

ber VOoO  — ZzWe1 Dingen mul ı Hinblick auf den Segen der Technik och
gesprochen werden:

Die Technisierung und Automatisierung des Arbeitsprozesses bedeutet
heute für viele handarbeitende Menschen eiNe 7zunehmende Verkürzung der
täglichen Arbeitszeit und 611 wesentliche KEinschränkung der muskulären
un Belastung durch die Berufsarbeit. Das gilt auch VO der Haus-
arbeit der TAuU. Der rühere Wechseltakt zwıischen schwerer ermüdender ‘

Krankheiten des erzens und der Blutgefäße. ufl Stuttgart 1921

Klın. Wschr 1929, 2085
rch int Med 26, 344 (1920)
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eruflicher Handarbeit und Nachtschlaf wurde dadurch für viele VO  = einem
Dreitakt zwischen Berufsarbeit, ausgliebiger Freizeit un: Nachtruhe abgelöst.Gelingt C5S, die Stunden der Freizeit mıt besinnlicher Kınkehr be sich selbst,edler Geselligkeit un: anderen menschlich bereichernden Inhalten ertül-
len, bedeutet les gleichzeitig C1NEeEN unerme{lißlichen Zuwachs Gesund-
heit-erhaltenden un: -fördernden Kräften aus dem Raum der Technik Hin-
zukommt, dafß die Technik dem Industriearbeiter durch die Organisationdes Verkehrs un die damit gekoppelte Dezentralisation uUulNserer Großstädte
uch Ce1iNe heilsame Rückkehr ZUTL größeren ähe der Natur vermittelt und
dadurch ebenfalls ı hohem Ma{l gesundheitsfördernd wirkt.

Freilich stoßen WITLr ier auch sogleich au die Latsache, daflß alles äußere
Organisieren DNUur den ersten Schritt bedeuten ann und da{fßsJCLLC Muße, die
erst das Heilbleiben oder Heilwerden des Menschen ausmacht, WIC
unls Josef Pieper 10 bewuflst gemacht hat, 1Ur N der Geborgenheit des Men-
schen. ı ult erwächst.

och viel mehr steht die Technik auf anderen Gebiet 1 Dienst der
vorbeugenden Medizin, der Verhütungy VO  — Krankheiten durch Hörde-
runs des gesundhaften Lebens. Ich Ineine ihren Einsatz ı der Verhütungun Bekämpfung der Seuchen VO  > der Vernichtung der Anopheles, der ber-
trägerın der Malaria, bis aktıven Impfung Diphtherie, Typhus,
Fleckfieber, Poliomyelitis un andere Seuchen, und ich INne1Ne ihre Bedeu-
tung für die Gewinnung, den JIransport, die Zubereitung un: die Verteilungder Nahrung. Nur die beharrliche Anwendung dieser Methoden annn UunNns miıt
der Hoffnung erfüllen, daß en ıJUNSCH Völkern die Frühsterblichkeit
un den Hunger überwinden un: daß die Erde für die zunehmenden Mil-
Liaarden der Menschenkinder einmal Raum, Nahrung, Kleidung und Gebor-
genheit bieten wird Wenn Christen ber erns mıt unNnserem Glauben
ist, da{fßs der Mensch C1I Ebenbild Gottes ist, können WIT darauf hin-
arbeiten und wünschen, dafßs möglichst viele Menschen als solche benbilder
Gottes die rde erfüllen und dafß allen Kontinenten, Ländern, Völ-
ern und Zonen auf Schritt un Tritt diesem unNns brüderlich Von ott SIU-Benden, auf ott hinweisenden, die Liebe Gottes wıderstrahlenden ben-
hıld Gottes begegnen. Zur Krmöglichung eC1Ner solchen Kntwicklung hat
ber die technische Medizin Entscheidendes beizutragen.
VWir gedenken dieser Stunde uUuNnserer Kollegen un: Kolleginnen, die
draußen den ı Völkern ı solchem Geist, der Vereinigung hervor-
ragenden technischen Könnens und brüderlicher Liebe, Ärzte SIn  d, un:
können hoffen, dafß i Zukunft viele Ärzte aus den europäischen
Ländern ı dieser Gesinnung hinausziehen. Denn die freigewordenen Völ-
ker bedürfen nıcht uUuNnserer Ingenieure un Monteure, sondern 1ı och
höherem Ma{fß uUuNnserer Arzte.

Muße und Kult München 1954
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tserkenn Krankhe du hd ch kind

nehmenddernen Medizin nen WIL abı CENNEN, aß die
bedeTechnisierung des berutfhlichen Bereiches Tür die altung des rzt

tende Gefahren i sich biırgt Schon ı der Wahl desArztberuftes ann Del
dem JUHNSCH Menschen die Krwartung, 1 der diagnostischen un therapeu
tischen Arbeit Krankenbett VOLTallem _ wichtigen Anwendungs
bereich für technische Begabung finden,; schweren Fehlentschei-
dungen tTühren. Denn ann dabei die Fragevöllig überhört werden, ob die
Liebeskraft den BastlerneigungendieWaage halten wird, ob also die Bereit-
schaft, dem Kranken heilend oder lindernd hilfreich sein un iıhn
unheilbaren Fällen 15 ] die Stunde des Todes hinein begleiten, das Kern-
stück der künftigen äarztlichen Arbeit SEe11L soll Eıs annn also Von vornherei
das paracelsische Wissen fehlen, daß ı Herzen der rzt wächst. Dadur
annn der Mensch 711 Schaden sSECiIiNer selbst und SCLIHNELr künftige
ranken die für den z  zt doppelt notwendige Herzensbildung

uch bei dem ausgereiften S  z stehen sich das Denken ı naturwisse
schaftlich-technischen Kategorien und denen des menschlichen Geistes
un Herzens ı der Struktur Bewußflitseins grundsätzlichpolar CDC
über. Diese Polarität bedeutet tür den rzt 61116 starke Spannung SCINELr

Kräfte, da besonderem Maß aus beiden Dimensionen angefordert
Er annn diese Spannung damit lösen, daflß beharrlich beide Kräftegruppen

sich pflegt, dafß die Methoden exakter naturwissenschaftlicher
Registrierung nd Deutung apparatıv faßbarer Phänomene und die de
schweigenden WIC beredten Zwiesprache mıt SC1IHNEIN Kranken 11 gleicher
Meisterschaft anwendet und ihre KErgebnisse beharrlich ZUuUr Synthese bringt.
Er cann die Spannung aber auch dadurch lösen, daß sich ganz auf
seelische Führung des Kranken ı SCINENV ärztlichen Arbeit beschränkt. Dann
bleibt Cr ihm aber manches ı1111 Technisch-Naturwissenschaftlichen schuldig.
Er ann schließlich auch die ihm auferlegte Spannung dadurch aufheben,
dafß sich den Naturforscher entwickelt, tür den die leisen und
scheuen Bekundungen des menschlichen Herzens ı der Begegnungmıt 1-

1918 Kranken gegenüber dem Registrier- un Meßbaren ı bedeutun
1 OT werden.

Indem die Medizin be1 uns Deutschland W  @ den meılisten Länder
bisher der Universität ı CISCHNCHN medizinischen Fakultäten gelehrt WUur

nd ı diesen auch ıhren Mittelpunkt fü ihre Forschung hatte, wurde der
künftige Tzt bislang der Begegnung mıt allen anderen Fakultäten der
Hochschule offengehalten. So hatte er die Möglichkeit, überwiegen
naturwissenschaftliche Bildung vielseitig geisteswissenschaftlich erg
ZEI1,. Von dieser Möglichkeit haben uUNseI«ec Studenten VOTr dem zweıten
krieg weıt mehr Gebrauch gemacht als nachher. So war keineSeltenheit
da{fß der e1Ne oder andere UNSeEICLr Freiburger ‘Medizinstudenten 1ı großen
Seminar bei Martin Heidegger zugelassen WAar, Und diese Studentengab

en
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naturwissenscha t1 he aku
Lat mıtarbe seıt län erem eresse<  on der Philosophie auf diePS}’:-
cho 1 ologie verlagert 61 aller Wertschätzung dieser Disziplinen

CrMOSCH SiIC‚aber nicht das Gleichgewicht der Kräfte ı Geist des heran-
wachsenden Arztes begründen un erhalten. Eın Zurück ZUrC Philo-
sophie ist daher der Vorbildung des Arztes unerläßlich, freilich

hilosophie, die auch den grolsen. Seinsbereichen der aturwissenschaften
under Technik gewachsen ist
Zur Katastrophe müßte kommen, wenn Inan auch NUur eil

Medizinstudenten i Zukunft der Hochschule i Medizinschu-
—a len ausbilden wollte. Mit dieser Gefahrmuüssen WITL ZUTr Zeit i Westdeutsch-

land rechnen, da der Wissenschaftsrat Zeit für EINLDE VOoO  — ihm
ochnicht genannte Gebiete die Entlastung der Hochschule durch Fach-
schulen empfohlen hat ach dem Vorbild der neben den Technischenoch-
schulen bestehenden Ingenieur-Schulen. Aus solchen Medizinschulen onn-  LA
te aber 1Ur Gesundheitstechniker un keine Ärzte hervorgehen. Die Kmp-
fehlung des Wissenschaftsrates erfordert daher größte achsam-
keit Es WÄAäre Vor allem al der Zeit, daß die westdeutschen Fakultäten qls-
bald erfahren, Was 1er geplant ist, damit SIC rechtzeitig Stellung nehmen
können.

1€ allgemeine Ausbreitung des technischen Denkens Modellen der
Technik gefährdet aber nicht 1Ur den Arzt, sondern ı aohem Mal auch den
Kranken. Je mehr dieser die Symbolik des Technischen ı111 persönliche

are übernimmt IC mehr sich selbst als Ll’homme machine sicht u  z
mehr verliert er die Fähi keit, Krankheit, on der befallen wird, als

deuten, die Krankheit als ihm zugefallene Aufgabe anzıl-

nehmen un ıhr reitfen. Meine ärztlichen Freunde An Krankenbett CI'-
len MT, dafß viele ihrer Patienten, dıe e1LN Leben lang als Christen gelebt

nd Schicksalsschläge als Christen ı ihr Leben eingeordnet haben, beson-
bei chronischer Herzkrankheit un das Ja ihrer Krankheit

oftCr WEISETN. KErst recht greift ı uUuNsSseTreN Industriegebieten die Auffas-
SUNS sich, der z  zt 198801SSC der Lage SCHN, schnell WI1IC möglich das A  £5.

echnische Getriebe des SE1NEN Dienst versagenden Leibes wieder Gang
bringen, die Zündkerze der den Vergaser FEIN1ISCNH, die alte Touren-

des Motors wieder herzustellen, schadhafte Werkteile auszuwechseln.
Damitgeht ı der Regel 61116 völlige Unfähigkeit einher, 1JCNC Geduld autfzu-

rINSCNH, -die längerdauernde organische Krkrankungen und Heilungsprozesse
ordern. Diese Geduld fehlt, die Symbole aus der Dimension des Or-
nischen fehlen, die dem äuerlichen Menschen noch aus SEINEM Wissen

aal, Ke  1mM, Blüte un Frucht und aus Umgang mıt dem Tier und
Entwicklung gegenwärtig nd  1 Fleisch un Blut übergegangen sınd.



rst recht fehlen aber vielfach auch die Analogien dem Bereich geistig-
relig1öser Entscheidungen und damıiıt die Bereitschaft, sich der Heilung
der Linderung derKrankheit wıillen der menschlichen Führung des Arztes
anzuvertrauen, sich ı sCLNEC Hand geben un: das Geleit des Arztes, dieses

Arztes, als notwendig und verbindlich anzuerkennen Dafß das Abglei-
ten des Kranken das Technische auft den 2  z zurückwirkt un iıh
zusätzlich die Gefahr bringt technischen Umgang mıiıt dem Kranken
Genüge finden, bedarf keiner besonderen Betonung

In letzten eil Vortrags ann ich MmM1C  h wieder der Licht-
se1lte der Technik zuwenden Ich möchte C1LHEI1 Beispiel veranschaulichen,
welchen hervorragenden Anteil die Technik der Entwicklung der moder-
Ne Medizin als Wissenschaft hat und welche großen Krgebnisse WIL der An-
wendung bedeutender, den Naturwissenschaften entwickelter Techniken
gerade Ju  S Zeit der Medizin verdanken. Die Physıik der 10ON1S1eTF€611-

den Strahlen hatte uUNsSer Bild festen Gefüges der Materie mehr und
mehr das Flielßßens der KElemente VOIl der eiINeN ZUL anderen tom-
art verwandelt Das Fließen der Stoffe wurde für den Bereich des Lebendi-
SCH die große Leitidee uch der modernen Biochemie. So drohte sich dem
Naturbild des Arztes alles Gefügte 1 Katarakt VO  =- Stoifbewegungen
aufzulösen. Ihese Auflösung des Gefügten 1 uUNseTEIN Naturbild hat gewiß
uch das ıhre azu beigetragen, da der Mensch ULSeTITeELr Tage sich oft

unentrinnbaren, prozeißhaften Bewegung ausgeliefert tühlt. Die viel
beredete Angst des modernen Menschen hatı diesem Naturbild eInNnNe ıhrer
Quellen.

ber inzwischen hat die systematische Anwendung der i1onisierenden
Strahlen der Elektronenmikroskopie un: der Autoradiographie die
große, vielleicht die kopernikanische Wendung dieses Naturbildes gebracht
Vor allem durch die Elektronenmikroskopie werden WIL Zeugen, dafßs das
Lebendige CLHELr Irüher N1ie geahnten VWeise bis die Dimension mole-
kularer Aggregate durchformt 1sT und da{fß Ur den unversehrten Struk-
uren un Ultrastrukturen uUuNseres Urganismus die für das Lebendige CZ1-
tischen un entscheidenden Stoifwandlungen und -wirkungen möglich sind
Beide Methoden vereıint lehren ulls die Strukturen des Organismus als Aus-
druck der Harmonie un!: der Schwebe wohlgeordneter Stoffbewegungen
zwıischen Aufbau un Abbau erkennen. So erhebt sich heute VOoOr uUNsSeremHl

staunenden Bliek aus dem Stoffluil der Biochemie dank der Methoden der
jJüngsten Morphologie das Lebendige wıederum als C111 (Zebild das heifst als
C111 Kosmaos Dabei werden WIL unls der Fülle dieses geheiligten Wortes der
griechischen Philosophie erst bewufßst weNnNn WIT mıiıt Martın Heidegger als
Ordnung, Fügung un: Schmuck übersetzen 11 Auft diese VWeise erfährt die
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theoretische edizin heute ı dermorphologischenBiologieun Pathologie
ihre Heimkehr iı das kosmische Denken der Griechen, damit aber, WIC WIT

hoffen, zugleich ı die kosmische Frömmigkeit des frühen Christentums und
die großen theologischen Aussagen ber den KOosSmos.

Zum Schluß INeE1NESs Vortrags ı11 ich zunächst C111 zusammenftassende
Aussage dem Thema „Arzt und Technik versuchen VWır haben erkannt
da{fß dank der naturwissenschaftlich- technischenKntwicklung der Medizin

Jahrhunderts für Diagnose und Behandlung heute Methoden VoNn CiLNer

Wiıirkmächtigkeit bereitstehen, ber die keine Kpoche VOT ul auch DUr

nähernd verfügt hat So spricht arl Jaspers mıit Recht ı Vortrag
„Der z  z1 technischen Zeitalter‘‘12 VO  — dem atemberaubenden Gang der
edizin seIT Tünfzig Jahren VOIl Erfolg Erfolg. Wir haben Testgestellt,
da{fß die Technik bestimmte gesundheitsfördernde Organisationsformen UL -

Arbeit un: uUuLnNsSserer Städte heute erst ermöglicht und da{fß deren Kın-
satz berechtigt, tür die schnell zunehmende Bevölkerung des Erdballis
Raum, Nahrung un Geborgenheit erhoffen VWır haben die Spannung
zwischen en naturwissenschaftlich technischen und den Kategorien des
menschlichen Geistes und erzens Bewulfstsein des Arztes erkannt Die
Auflösung dieser Spannung zugunsten ausschließlichen Kntwicklung
des Arztes ZU therapeutischen Psychagogen oder ZU Naturforscher oder
ZU Gesundheitstechniker haben WITL qals schwere Gefährdung des zttums
gekennzeichnet Wir haben VO  am} der Gefährdung des Kranken durch z
Selbstdeutung sCciNer Krankheit technischen Symbolen erfahren Wır WUÜUuT-

den uns auf der anderen Seite zuletzt dessen bewußt da{fß WIT® dank der An-
wendung bestimmter Techniken der theoretischen Medizin uULNsSseTer Tage
miıtten Wendung uUuNseres Bildes VOoO Lebendigen stehen

Am Schlufß sSC1INES schon zı lerten Vortrags sagt arl Jaspers „Der rzt
der den Forscher sich 711 Bewuflstsein SCEINEF (Grenzen ZWINgT un:! der
dem Philosophen i sich durch Besinnung die Führung gibt, könnte all
sichts der tödliehen Gefahren durch dıe Wolgen der TLechnik SfAHverirotena
für alle den Weg tinden heraus dem Gefängnis beschränkten Verstan-
desdenkens Vielleicht sind AÄArzte berufen, das Zeichen geben .6 13

Diese ernste, mahnende Deutung der Technik durch den Philosophen
innert uns daran, da{fß der z  YAN nıcht alles von dem Denken SC1116S Verstan-
des erwarien darf un: daiß die Vernunft des erzens für daneben EC1INe

ebenbürtige Quelle der Erkenntnis 1ST Sie scheint ILLE weıt eher das iıch-
ige treffen als Hans Zehrer 19458 der Buch ‚„Der Mensch
dieser Welt‘* 14 kulturkritisch der Tolgenden Deutung kommt „„Ks ist
keine Frage, dafßi der Satan selber WAarLr, der dem Menschen diese Macht

In Wege der Heilung. Kröner 1959
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ıin einNn Welt ıst nd
wir P eich ar Zehrer Il Bank ott bı herigen 15

ınder, mıtLlichen Denkens.Maschine und Motor interpretiert als die
denen die Naturwissenschaft die Wunder (sottes wissentlich ersetzt hat,
ott als Illusion der Schwachen, Unmündigen un Ungebildeten des

A avoulereln.

HansZehrer gibt diese Deutung als Christ. Wir sind derMeinung, da S 1

weder en Naturwissenschaften och der Technik, noch ihrer Anwendung
der Medizin gerecht wird. Dafür sınd die Dinge jel7 komplexer ]Na

uch auf dem Feld der Technik streıten alle JTugendenund Laster,Süch
nd Verzichte des Menschen gegeneinander. ber Ware ung VOo  am}

die Tatsache übersehen oder verkleinern, wieviel menschliche Klu
heit, Geduld, Fleilß, Sorgfalt un Zuverlässigkeit i111der Herstellung,Pil
un Anwendung der Gebilde der Technik achtunggebietend ZUTI Ausdruck
kommen. Was aber die Naturwissenschaften angeht, 1st ihre Entwie Iun
ohne den großen Anteil christliicher Kontemplation VO  - Kepler ber a=-

day, Ampere, Lou1s Pasteur bıs Max Planck 8 nicht denken. nd
überhören WITL doch auch nıcht, WIC mancher Naturforscher heute C111 R
begehrend den Pforten derKirche pocht

Die christliche Antwort auf die Frage ach dem Wesen der Techni
scheint 109888 Gabriel Marcel angedeutet haben, WEn S16 die rde
nenntT, die der Mensch VOon 19808 tragen mufß Die ıhm auferlegte Bür
nenn aber der Christ SC1LIL Kreuz. Indem dieses Kreuz auf sich mT,
verwandelt höchsten 1INnn die Last ı Gnade. Wir stiımmen H
Zehrer Z wenn die notwendige Askese gegenüber der Technik ı
wandlung un Krweiterung paulinischen Satzes mıt den Worten for

Bdert 15 „  1€ da autofahren, da{fß S1C SC1ICN, als hätten S16 keines; die 6scCc

Welt der technischen /Zivilisatiıon brauchen, da{fß S1C derselbigen nicht
brauchen.“‘ ber das ıst erst das Vorletzte, w as der Mensch sich be
der Technik schuldig ist. Das Letzte entspringt aus der überwältigendenTa
sache, daß ott dem Menschen das Vermögen geschenkt hat, dieVOINl iıhm
10€Schöpfiung gelegten Kräfte erkennen un azu die Freiheit un
ausdrückliche Ermächtigung, VOoO  am} diesen Kräften Gebrauch machen.
ıst der Mensch begnadet, WIEC alles, das ihm begegnet, uch die Technik mıt
sSec1iNner auft ott hingeordneten Liebeskraft durchdringen und durch
Medium der Technik brüderliche Hilfe un Liebe auszustrahlen. Das
mas bevorzugten InNnn als rzt So MOSe der z  zt vorangehe
der uns allen auferlegten Verwandlung:derTechnik16.

153 eb 565/560.
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